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Deutſchland.
Berlin den 4. Februar. Die von der Regierung proponirte Zei-

tungsſteuer begegnet auf allen Seiten wegen ihrer ungewöhnlichen Höhe
ſo ernſten Bedenken und Ausſtellungen, daß ſich das Miniſterium wahr-
ſcheinlich zu einer nicht unbedeutenden Modifikation ſeines Entwurfs ver
ſtehen wird. Faſt alle Fraktionen der konſervativen Partei ſind darin
einverſtanden, daß der größte Theil der Preſſe eine ſo enorme Abgabe
auf die Dauer nicht zu tragen vermöge. Wenn in den Motiven zu
der Regierungsvorlage hervorgehoben wird, daß von den Tagesblättern
die Belaſtung vorwiegend auf die Jnſerate übertragen werden könne,
ſo wird damit dem Jntereſſe jener Zeitungen wenig gedient, welche ſich
keines ſo großen Reichthums von Annoncen erfreuen, um durch Er-
höhung des Jnſertionspreiſes einen weſentlichen Theil der Steuer zu
decken. Gerade die neu begründete konſervative Preſſe würde bei der
Durchführung der Regierungspropoſition in ihrem jetzigen Umfange am
meiſten zu leiden haben, während den alten Mittelpunkten die Belaſtung
viel weniger ſchwer fiele. Diefe Geſichtspunkte ſind dem Vernehmen
nach beſonders auch in der betreffenden Kommiſfion der Zweiten Kam-
mer geltend gemacht worden, und es ſteht mit Sicherheit zu erwarten,
daß die Kommiſſion auf einen anſehnlichen Nachlaß in der Regierungs-
forderung antragen werde. Jn der Konferenz, welche vorgeſtern im
Miniſterium des Jnnern zwiſchen dem Miniſterpräfidenten, dem Miniſter
des Jnnern und den hervorragendſten Mitgliedern der Rechten aus der
Erſten Kammer über die Neubildung dieſer parlamentariſchen Körper-
ſchaft abgehalten wurde, legte Herr von Weſtphalen einen Entwurf vor,
hinſichtlich deſſen unter mancherlei Modifikationen ſchließlich eine Ver-
ſtändigung zwiſchen den Miniſtern und den Führern der konſervativen
Partei erzielt wurde. Die Sache unterliegt jetzt der Königl. Genehmi-
gung. So viel wir über den Jnhalt des vereinbarten Entwurfs erfah
ren, handelt es ſich darin um eine Erweiterung des Königl. Ernen-
nungsrechtes unter gleichzeitiger Feſthaltung des Wahlprinzips für die
Berufung eines Theils der Mitglieder der Erſten Kammer. Man beab-
ſichtigt die Bildung von Wahlkollegien nach gewiſſen Kategorien des
großen Güterbeſitzes, der hohen Steuerzahlung oder der wiſſenſchaftli-
chen Notabilität. Dieſe Kollegien hätten dann Kandidaten zu präſen-
tiren, welche durch die Königliche Ernennung definitiv berufen würden.
Genaueres über die ganze Einrichtung hoffen wir in den nächſten Ta

gen zu erfahren. (M. C.)Berlin, den 6. Februar. Die drohenden Nothſtände in einzelnen
Provinzen haben zu mehrfachen Konferenzen zwiſchen dem Handels
Miniſter und dem Miniſter des Jnnern Veranlaſſung gegeben. Die
hier als Kammermitglieder anweſenden Chefs der höheren Verwaltungs-
ſtellen ſind zum Theil konſultirt worden. Die mehrmaligen Reifen des
Ober Präſidenten v. Puttkammer nach Poſen ſtehen mit jenen Be

rathungen und der ſorgſamen Aufmerkſamkeit der Regierung in dieſer
ſo wichtigen Richtung in Verbindung.

Der große politiſche Proceß in Ludwigsburg iſt beendet. Der
„Nürnberger Correſpondent“ macht darüber unterm 3. Februar folgende
Mittheilung: Nach fünftägigem Conclave, in welchem die Geſchworenen
über 500 Haupt und Nebenfragen zu entſcheiden hatten, begann unter
feierlicher Stille des Publikums, welches den Saal bis zum Erſticken
füllte, heute um die Mittagſtunde Obmann Fabrikant Müller von Burg-
ſtall den Spruch der Geſchworenen zu verleſen. Derſelbe lautet in
Kürze dahin: Der Hauptangeklagte Auguſt Becher, ehemaliger Reichs
regent, Namensträger des Proceſſes, wurde der ihm zur Laſt gelegten
Reate „Nichtſchuldig“ erklärt. Von den etlichen vierzig andern Auge-
klagten wurde derſelbe Spruch zutheil: dem Rektor Schnitzer, ehemals
würtembergiſchen Landtagsabgeordneten, Buchhändler Grieſinger, Win-
terle von Kirchheim unter Teck, Bezler, Dr. Mayer von Neckarſulm,
Graf Uexküll, Mühlhäuſer, Sträßle (der ſchon einmal in der erſten Ab-
theilung des Proceſſes freigeſprochen wurde), Knittel, Strigl, Franz,
Maier von Kalw, den beiden Böhringer, Elſenhans, Wiedersheim, Vi
ſcher, Pfäfflin, Klumpp, Neſtle, und andern minder Gravirten: dagegen
war der Wahrſpruch ein zweifelhafter bei den Angeklagten Hausmann
von Blaubeuren der ſeinerzeit als Sekretär bei der proviſoriſchen Re
gierung Badens fungirt haben ſoll, Freiesleben, Rechtskonſulent aus
Heidenheim, Fraſch, Dr. Rößler aus Brackenheim, Enslin und Lezer.
Jhretwegen werden ſich die Geſchwornen neuerdings in ihr Berathungs-
zimmer begeben müſſen, obwol ſie bei dieſen bereits die Frage bejaht
haben, daß ſie einen im Beobachter erſchienenen Aufruf für die Hülfe-
leiſtung an Baden unterzeichneten, und zwar mit dem Bewußtſein, die
proviſoriſche Regierung in Baden und Rheinbayern habe die Gewalt
und den Willen der rechtmäßigen Landesregierung an ſich geriſſen.
Wieder bei andern Angeklagten erſchien den Schwurrichtern die Frage
ſtellung zweifelhaft, und über der neuen Berathung dürften ſich wol
noch einige Tage bis zum gänzlichen Schluſſe hinziehen. Die Freige-
ſprochenen ſind bisjetzt noch nicht entlaſſen, da ſich der Hof zur Prüfung
der Fragen zurückgezogen hat. Die Debatten der Geſchwornen waren
ungemein lebhaft und ſollen mitunter ſehr laut geweſen ſein.

Frankreich.

Paris, den 4. Februar. Durch ein gemeinſchaftliches Cirkular des
Juſtizminiſters, Kriegsminiſters und Miniſters des Jnnern vom geſtrigen
Tage wird in jedem Departement eine Kommiſſion, beſtehend aus dem
MilitairBefehlshaber, dem Präfekten und dem Generalproküurator, ein
geſetzt, welche auf Verweiſung an die Kriegsgerichte, Deportationen
nach Cayenne oder Algier, dauerndes ader vorübergehendes Exil, Inter



nirung, Verweiſung ans Zuchtpolizeigericht, Polizeiaufſicht oder Freilaſ
ſung der ſeit dem 2. December Verhafteten zu erkennen hat.

(Tel. Dep. d. Pr. Z.)
Paris, den 5. Februar, Morgens 10 Uhr 25 Minuten. Es iſt

ein Attentat gegen die Perſon der Königin von Spanien
begangen Bis jetzt hat es den Anſchein, als ſei die Verwundung

nicht gefährlich. (Tel. Dep. d. Pr. Z.)
Paris, den 3. Februar. Die Prinzen von Joinville und Nemours

haben an die Teſtamentsvollſtrecker folgendes Schreiben gerichtet:
Claremont, den 29. Januar 1852. Meine Herren! Wir haben

den Proteſt erhalten, den Sie gegen die Dekrete eingelegt haben,
welche unſere Güter konfisciren, und wir danken Jhnen aufrichtig für
Jhre Anſtrengungen um der Ungerechtigkeit und Gewaltthätigkeit zu
widerſtehen. Wir haben es ganz natürlich gefunden daß Sie ſich vor
zugsweiſe mit der Rechtsfrage befaßt haben, ohne auch hervorzuheben,
was in den Beſtimmungsgründen des Dekrets Verletzendes für das
Andenken unſers Vaters liege. Einen Augenblick waren wir geſonnen,
das Schweigen zu brechen das man uns auflegt, und in Perſon die
Angriffe zurückzuweiſen, die man ſo ſchnöde gegen den beſten der Väter,
und wir fürchten nicht hinzuzufügen, den beſten der Könige richtet.
Jndem wir jedoch reiflicher darüber nachdachten, ſchien uns das Schwei-
gen der Verachtung die beſte Antwort auf Beſchuldigungen der Art.
Wir werden uns daher nicht herablaſſen, hervorzuheben, was die Ver-
leumdungen beſonders Gehäſſiges von Seiten eines Mannes haben,
der zwei mal Gelegenheit hatte, die Großmuth des Königs zu wür-
digen und deſſen Familie vom Könige nur Wohlthaten empfangen hat.
Wir überlaſſen es der öffentlichen Meinung, den Akt wie die Worte,
welche ihn begleiten, zu würdigen, und indem wir den Beweiſen der
Theilnahme, die wir von allen Seiten erhalten, trauen, ſind wir
hinlänglich gerächt. Zur Ehre eines Landes, dem der König unſer
Vater 18 Jahre des Friedens, des Wohlſtandes und der Achtung ge-
ſchenkt hat, eines Landes, dem wir, ſeine Söhne redlich gedient haben,
zu Ehren Frankreichs, das immer unſer geliebtes Vaterland bleibt,
freut es uns, daß dieſe ſchändlichen Dekrete und die noch ſchändlichern
Beſtimmungsgründe nur möglich ſind unter dem Belagerungszuſtande
und nachdem alle Freiheiten der Nation und alle ſchützenden Bürg-
ſchaften derſelben vernichtet waren. Wir bitten Sie ſchließlich, unſern
lebhaften Dank den hervorragenden Männern aller Parteien auszu-
drücken, welche uns den Beiſtand ihres Talents und ihres Muths an
geboten. Wir nehmen dieſen Beiſtand in der Ueberzeugung an, daß
ſie, indem ſie unſere Sache vertheidigen, die Sache von ganz Frank-
reich vertheidigen. Empfangen Sie, meine Herren, die Verſicherung
unſerer freundlichen Geſinnungen. Ludwig von Orleans Herzog von
Remours). Franz von Orleans (Prinz von Joinville).

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. Februar. Das Parlament iſt heute von der Kö-

nigin mit folgender Thronrede eröffnet worden
„Mylords und Gentlemen,

Der Zeitpunkt iſt gekommen, wo ich, nach altem Brauch, wieder
Jhren Rath und Beiſtand benutzen kann zur Vorbereitung und Annahme
jener Maßregeln, welche die Wohlfahrt des Landes erheiſchen dürfte.
Ich verbleibe in den freundlichſten Beziehungen zu den fremden Mächten.
Die verwickelten Angelegenheiten der Herzogthümer Schleswig und Hol-
ſtein haben nicht aufgehört, meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu neh-
men. Jch habe allen Grund zu erwarten, daß der im vorvorigen Jahre
zu Berlin abgeſchloſſene deutſch däniſche Vertrag binnen kurzer Zeit zur
völligen Aus und Durchführung kommen wird. Jch bedauere, daß der
Krieg, welcher unglücklicher Weiſe an der öſtlichen Grenze des Vorge-
birges der guten Hoffnung vor mehr als einem Jahre ausbrach, noch
immer fortdauert. Aktenſtücke, die volle Auskunft über den Gang des
Krieges geben, und die zu ſeiner Beendigung getroffenen Maßregeln
wird man Jhnen vorlegen. Während ich mit aufrichtiger Freude im
größeren Theile Jrlands Ruhe herrſchen ſah, muß ich Jhnen mit gro-
ßem Bedauern anzeigen, daß gewiſſe Gegenden in den Grafſchaften Ar
mags, Monagham und Louth durch Gewaltthätigkeiten der bedenklichſten
Art bemerkbar geworden ſind. Zur Entdeckung der Uebelthäter und zur
Unterdrückung eines den beſten Intereſſen des Landes verderblichen Sy-
ſtems von Verbrechen und Gewaltthätigkeiten, iſt die Macht des beſte-
henden Geſetzes ſogleich in Anwendung gebracht worden. Meine Auf-
merkſamkeit wird auf dieſen wichtigen Gegenſtand gerichtet bleiben.“

„Gentlemen des Hauſes der Gemeinen,
Jch habe befohlen, die Voranſchläge der laufenden JahresAusgaben

Jhnen vorzulegen. Jch hoffe von Jhrer Loyalität und Jhrem Eifer,
daß Sie die ausreichenden Mittel für den Staatsdienſt beſchaffen wer
den. Wo in den Veoranſchlägen dieſes Jahres eine Vermehrung
gegen das vergangene Jahr verlangt wurde, werden Sie Erklärungen
erhalten, welche, wie ich zuverſichtlich hoffe, Sie überzeugen werden, daß
die Mehrausgabe mit dem ſtetigen Feſthalten an einer
friedlichen Politik und den Geboten einer weiſen Oekonomie in
Einklang bleibt.“

„Mylords und Gentlemen,
Die Verbeſſerung der Rechtsverwaltung in ihren verſchiedenen

Zweigen hat fortwährend meine Aufmerkſamkeit lebhaft beſchäftigt, und
zur Förderung dieſes Zweckes habe ich Geſetzanträge abfaſſen laſſen,
gegründet auf die Berichte der reſpektiven Kommiſſaire, die ernannt wur
den, um das Verfahren an den Obergerichtshöfen zu unterſuchen.
Da Nichts zum Frieden, zur Wohlfahrt und Zufriedenheit eines Landes

mehr beiträgt als eine ſchleunige und unparteiiſche Rechtsſprechung, ſo
empfehle ich dieſe Maßregeln dringend Jhrer ſorgſamen Erwägung.
Die Akte von 1848, welche die Geltung einer früheren Akte, zur Be-
gründung repräſentativer Jnſtitutionen in Neuſeeland, ſuspendirte, er-
liſcht im kommenden Jahr. Es freuet mich, glauben zu können, daß
ihre Erneuerung nicht nöthig iſt, und daß der Beſchenkung Neuſeelands
mit repräſentativen Einrichtungen kein Hinderniß mehr im Wege ſteht.
Die Form dieſer Jnſtitutionen wird jedoch Jhrer Berathung bedürfen,
und die nachträglichen Berichte, die ſeit dem Erlaß der erwähnten Akte
eingelaufen ſind, werden Jhnen hoffentlich eine ſegensreiche Entſcheidung
möglich machen. Es freuet mich ſehr, anzeigen zu können daß die
großen Steuer- Ermäßigungen der letzten Jahre verhältnißmäßig
das Nationaleinkommen nicht geſchmälert haben. Die Staatseinkünfte
des vorigen Jahres reichten für die Bedürfniſſe des Staates vollſtändig
aus, während die Steuerermäßigung zur Unterſtützung und Behaglich-
keit meiner Unterthanen bedeutend beigetragen hat. Mit Dank ge-
gen den Allmächtigen erkenne ich es an, daß Ruhe, Ordnung und wil-
liger Gehorſam und Achtung vor dem Geſetz im ganzen Lande fortge-
herrſcht haben. Es ſcheint mir dieſes ein paſſender Zeitpunkt zur
ruhigen Erwägung ob es nicht gerathen wäre, in der unter dem vori-
gen König erlaſſenen Akte über die Vertretung der Gemeinen
im Parlament, Verbeſſerungen anzubringen, welche geeignet ſein
dürften, den Grundſätzen, auf welche das Geſetz baſirt iſt, eine voll-
kommnere Wirkſamkeit zu ſichern. Jch hege das vollſte Vertrauen,
daß Sie bei einer ſolchen Berathung an den anerkannten Prinzipien der
Verfaſſung feſthalten werden welche die Vorrechte der Krone, die Au-
torität beider Häuſer des Parlaments, endlich die Rechte und Freiheiten
des Volkes mit gleichem Schutze umgiebt.“

Spanien.
Madrid, den 31. Januar, Morgens 1 Uhr. Obgleich die Re-

gierungs Blätter eine Miniſter Kriſis in Abrede ſtellen, ſo kann ich
Jhnen aus ganz ſicherer Quelle mittheilen, daß in höchſtens 8 Tagen
das jetzige Miniſterium, wenigſtens Bravo Murillo, ausgeſchieden ſein

wird. (K. 3.)Amerika.
New-York, den 20. Januar. Ueber die Note des Oeſterreichiſchen

chargeé d'affaires wiſſen wir endlich mit Beſtimmtheit, daß ſie in der
That beiſpielloſer Weiſe an den Präſidenten gerichtet war. Herr
Hülſeman motivirt dieſe Abweichung von der offiziellen Etiquette, indem
er ſagt, er könne in dieſem Punkte nicht mit Mr. Webſter konferiren,
nachdem dieſer ſich ſo rückſichtslos gegen Oeſterreich geäußert. Er ſtelle
einfach an den Präſidenten die Anfrage, ob die Anſichten Mr. Webſters
die der Amerikaniſchen Regierung ſeien. Jn dieſem Falle würde es
ſeine Pflicht ſein, ſich bis auf weitere Jnſtruktionen von Wien, von ſei-
nem offiziellen Poſten in Waſhington zurückzuziehen. Die Amerika-
niſche Preſſe nennt dieſe Verletzung der Etiquette eine Jmpertinenz.
Der Präſident aber erklärte dem Oeſterreichiſchen Chargé in einer Pri-
vatunterredung, er habe keine andere Meinung als in ſeiner Botſchaft
an den Kongreß auszuſprechen, und gab ihm zu verſtehen, es wäre das
Beſte, die Note zurückzunehmen (die indeſſen jedenfalls zum Staatsſekre
tair eingehändigt wurde). Bis zu obigem Datum war die Note nicht
zurückgenommen und man glaubt, die Amerikaniſche Regierung werde
ſie ganz ignoriren, wo es dann Herrn Hülſeman frei ſtehn wird, ſich
von en en bis auf weitere Jnſtruktionen ſeiner Regierung zurück-
zuziehen.

Provinzielles.
Magdeburg, den 5. Februar. Heute Morgen in aller Frühe fand

auf dem ſtädtiſchen Gottesacker die Ausgrabung der Leiche der Muſik-
lehrerin Schröder ſtatt, deren Vergiftung, wie gemeldet, bereits von
dem Kaufmann O. B. Hartung eingeſtanden iſt. Man hat den ganzen
Leichnam in das Lokal des Kriminal-Gerichts geſchafft, woſelbſt die
Obduktion vorgenommen werden ſoll. Ob die eingeleitete Unterſuchung
auch auf die übrigen zur Sprache gekommenen Fälle, wo den p. Har-
tung der Verdacht einer Vergiftung trifft, ausgedehnt werden wird, iſt
noch nicht beſtimmt. Auf das zu fällende Urtheil könnte allerdings die
Konſtatirung weiterer Verbrechen nicht influiren, da den Thäter doch
nur die einfache Todesſtrafe treffen kann; in pſychologiſcher Hinſicht
wäre es aber von Jntereſſe, auch hierüber Aufſchluß zu erhalten. Daß
übrigens das Gerücht, welches dem H. jetzt ſchon mehr als 10 Morde
aufbürdet und dabei einige an ſolchen Perſonen, die ihm ganz fern ge
ſtanden haben und durch deren Beiſeiteſchaffung ihm gar kein mate-
rieller Vortheil entſtehen konnte, ſich, wie immer, der Uebertreibung
ſchuldig macht, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Es kann da
gegen mitgetheilt werden, daß ein durch mancherlei Jndicien begründeter
Verdacht bis jetzt nur in zwei Fällen vorliegt. (M. C.)

Locales.
Halle, den 6. Februar. Geſtern ſind von London die ganz vor

züglich geprägten Preismedaillen an die Herren Foeſe und Haller
hierſelbſt gelangt. Auf der Kante befinden ſich die Namen der erwähn-
ten Herren Ausſteller eingravirt.

Bei der am 9. d. M. beginnenden SchwurgerichtsSitzung wird
das Richter Kollegium aus aus dem Appellationsgerichtsrath Weſt hier
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phal als Präſidenten, und den Kreisgerichtsräthen Wunderlich,
Pergande, Stecher und Freund beſtehen.

Die in Nr, 52 der „H.Z.“ (Nr. 54 d. Couriers) gegebene Liſte
der Geſchworenen iſt nachträglich dahin zu ergänzen, daß an Stelle der
dort genannten, aber wieder ausgeſchiedenen Geſchworenen: Gutsbeſitzer
v. Mandelsloh zu Lengefeld, Rittergutsbeſitzer Troitzſch zu Groß Lißa
und Kupferſchmiedemeiſter Wölcke zu Halle (letzterer iſt geſtorben), die
Herren Adolph Beſchoren, Kohlenfaktor zu Eisleben, Adolph
Bradt, Faſanerie- Beſitzer zu Nietleben, und Guido Lehnig, Oe-
konom und Handelsmann zu Gerbſtädt, einberufen worden ſind.

VB—!LLArrLÜrLtLucnruvooaoewowwowwwonwwww
Vermiſchtes.

Berlin. Am 3. d. M., Abends, ſtarb hier ein Mann auf eine gewiß
ſehr ſeltſame Weiſe. Der Horniſt W. von der Jnvaliden Kompagnie
kaufte ſich in einem Kellerlokale der Jnvalidenſtraße ein Paar Knob-
lauchswürſte. Daſelbſt befand ſich auch der Jnvalide N., welcher ſo
eben weggehen wollte. W. nahm die beiden zuſammenhängenden Würſte
an einem Ende in den Mund und ſagte zu N., er möge am andern
Ende abbeißen. Dies that N. und zogen nun beide mit den Zähnen
daran. Plötzlich ſank W. zuſammen und war todt. Die eine Knob-
lauchswurſt ſteckte ihm halb angebiſſen in der Kehle und war das Her-
ausziehen derſelben nicht möglich. Der herbeigerufene Arzt ſtellte ſogleich
Verſuche an, ihn ins Leben zurückzurufen, jedoch blieben ſie er-
folglos.

(Eine Nordamerikaniſche Anſchauung von Deutſchland.) Peter
Parley's Geography for beginners iſt ein Lehrbuch der Geographie,
welches in den Schulen der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten gegenwärtig
vielfach gebraucht wird. Jn dieſer, 160 Seiten umfaſſenden, mit zahl-
reichen Holzſchnitten verſehenen Geographie wird Europa auf 24 Seiten
abgehandelt; auf drei Seiten werden Deutſchland, Holland und die
Schweiz abgefertigt, wovon zwölf Zeilen auf Deutſchland kommen! Der
Abſchnitt beginnt mit den Worten „Deutſchland liegt nördlich von der
Türkei.“ Darauf folgt eine Charakterſchilderung der Deutſchen „Die
Deutſchen ſind ſehr erfindſam in Manufakturen; ſie ſind große Muſtker,
und Viele von ihnen ſind große Gelehrte. Das Land iſt ſehr bevölkert
und reich an glänzenden Städten. Jn vielen Theilen deſſelben ſind
tiefe, düſtere Wälder, wo eine große Menge Pech verfertigt wird.“
Darauf bezieht ſich nun der einzige zu Deutſchland gehörige Holzſchnitt,
welcher vorſtellt, wie zwei ſeltſam gekleidete Perſonen Pech fabriciren.

Aus der Pariſer Decembernacht kurſirte vor einiger Zeit die
wahrſeinſollende Anekdote, der Präſident Bongparte habe dem Miniſter
Morny auf das Verlangen, auch den Kammerpräſidenten Dupin ver-
haften zu laſſen, zur Antwort gegeben: „Nicht nöthig! wenn man die-
ſem Mann ein gutes Wort giebt, ſo arretirt er ſich ſelber.“ Dupin
hat ſich nun gerächt, und in einem Salon, wo von einem „gigan-
tesken“ Charakter die Rede war, hinzubemerkt: „Allerdings ein Rieſe,
und zwar von der Gattung Polyphems, der ſeine beſte Freunde ver-
ſichert, daß er ſie aus reiner Freundſchaft zuletzt freſſen werde.“

ev e Muſikaliſches.
(Verſpaätet.

Dienſtag den 3. Februar hatte ein engerer Kreis von Muſikfreun-
den den Genuß, eine Virtuoſin auf dem PianoForte kennen zu ler-
nen, die mit einer liebenswürdigen Beſcheidenheit eine Meiſterſchaft in
der Kunſt verband, wie ſie überhaupt ſelten gehört werden dürfte:
Fräulein Seiffert aus Brandenburg. Nicht die großartige Virtuoſi-
tät in vollſtändiger Ueberwindung und Beherrſchung der Form, wie
ſie ein Pmoll Concert von C. M. v. Weber, die Lißtſche Trans
ſkription der Adelaide und die große Pmoll- Sonate (appassionata)
von Beethoven beanſpruchen, nicht die Reinheit, Kräftigkeit und volle
Klarheit im Anſchlage, ſondern die Wahrheit der Auffaſſung und den
Adel des Vortrags, das wollen wir hier erwähnen. Das war
nicht jenes „Vöglein von Henſelt“, wie wir es von nicht unbedeuten-
den Pianiſten gehört haben, deren Vortrag uns nichts als die Schwie-
rigkeit bewundern ließ. Dies dahin gehauchte piano, das ſich bis zu
einem männlich kräftigen korle ſteigerte, ſchuf ein andres Werk, das in die
Herzen der Hörer drang und den Grundſatz der Künſtlerin bethätigte: Man
muß es dem Hörer au's Herz legen und ihn warm machen. Ein ſol-
cher Vortrag wird ſelbſt derartigen Compoſitionen ſchöne Seiten abge-
winnen. Den Glanzpunkt bildete die obige Sonate, wie ſie ſich er
hob von der tiefſten Seelenruhe bis zur größten Leidenſchaftlichkeit in
Schmerz und Freude. Dieſer Schmerz und dieſe Freude brauſte einher
und erregte die innerſten Faſern unſres Gefühlslebens.

Wünſchen wir der Künſtlerin bei ihrem Scheiden, daß ſie auf einem
Felde noch Blüthen brechen und Früchte ſammeln möge, deſſen Boden
durch hohle Virtuoſität und gewöhnlichen Charlatanismus Anderer un-
terwühlt und in Mißkredit gebracht iſt. Möge ihr die Gewißheit wer-
den, daß der Künſtler, der die Wahrheit in ſeiner edelſten Form erſtrebt
und ſie dem Hörer verſtändlich macht, ſich auch jetzt noch Bahn brechen

und nicht umſonſt gerungen haben wird. r.
ne

Königliches Kreisgericht zu Halle.
J. Abtheilung. III. Deputation.

Oeffentliche Sitzung am 6. Februar 1852.
Richtercollegium: v. Koenen, Wunderlich, Stecher.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Geiſel.

1. Der Handarbeiter Johann Friedrich Schalow genannt Lincke von
hier 80 Jahr alt nicht Soldat als unbändiger Trunkenbold bekannt und be

reits vielfach, darunter 11 Mal wegen Diebſtahls und mehrfach wegen Widerſetz“
lichkeit und grober Exzeſſe beſtraft durchzog am 17. v. M. mit dem Handarbeiter
Lutze lärmend Unterglaucha, kümmelte mit demſelben in verſchiedenen Läden und
prügelte ſich mit ihm auf dem Hospitalplatze umher. Bald waren ein Paar Hun-
dert Menſchen verſammelt und man rief den Polizeiſergeant Waſchfeld herbei.
Dieſer forderte den Schalow auf Ruhe zu halten und da dies nichts half, er
klärte er ihn für verhaftet Seiner Verhaftung widerſetzte ſich Schalow jedoch
nachdrücklich belegte dabei die Polizei mit allerhand Prädikaten, wie „Räuber,
Spitz buben“ und warf ſich, um ſeine Abführung zu verhindern wiederholt
zur Erde. Der Gerichtshof verurtheilt ihn dafür in dem heutigen Termine zu 9
Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten.

2. Der Müllergeſelle Karl Ernſt Harmuth aus Markersdorf bei Göriitz,
18 Jahr alt nicht Soldat und bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft, trat am
3. v. M. bei dem Windmüſller Porawsky auf unbeſtimmte Zeit gegen Lohn und
Koſt in Arbeit. Am 7. v. M. früh gegen 5 Uhr verließ Harmuth heimlich die
ſen Dienſt, nachdem er ſeinem Dienſtherrn zuvor ein Schurzleder und einen Schin
ken im Werthe von zuſammen 2 Thlr. entwendet hatte. Der Gerichtshof verur-
theilt ihn dafuür zu 4 Monaten Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehren-
rechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

3. Der Maurergeſelle Wilhelm Dhiele von hier 22 Jahr alt und nicht
Soldat befand ſich am 6. Januar c. in dem Scharre' ſchen Spirituoſengeſchäft.
Zugleich mit ihm waren daſelbſt die Halloren Friedrich und Albert Bander-
mann. Dieſe Beiden wurden von dem Dhiele wegen ihrer politiſchen Ueber
zeugung aufgezogen, kehrten ſich aber nicht daran. Als Friedrich Bander-
mann ſich entfernen wollte folgte ihm Thiele und warf ihn plötzlich zu Bo-
den. Durch herbeigekommene Polizeibeamte wurde einem gröbern Exzeſſe und
Straßenauflauf vorgebeugt. Der Gerichtshof verurtheilt den Thiele dafür zu
14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten.

4. Der Eſelsfuhrmann Friedrich Ruhmlandt von hier 32 Jahr alt,
Landwehrmann erſten Aufgebots und noch nicht beſtraft ſchaffte am 8. December
pr. für den Schmidt Schellenberg 4 Scheffel Gerſte in 2 Säcken zum Schro-
ten in die Neubert'ſche Mühle. Er händigte bei Uebergabe des Getreides dem
Mühlknappen Richter noch einen kleinen leeren Sack ein und verlangte daß
das Schrot in ſämmtliche 3 Säcke vertheilt werde. Dies geſchah denn auch und
Ruhmlandt verſuchte nunmehr, dieſen dritten kleinen Sack mit Schrot zu un-
terſchlagen. Dabei wurde er jedoch abgefaßt. Der Gerichtshof verurtheilt ihn da
fur zu 2 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1
Jahr, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, Verluſt des National-
Militairabzeichens und Tragung der Koſten.

5. Der Maurergeſelle Friedr. Wilh. Schulze von hier, 35 Jahr alt,
Landwehrmann zweiten Aufgebots und bereits beſtraft kam am 28. December pr.
in die Wohnung des Rentiers Erfurt trieb daſeibſt ſolchen Unfug, daß die Po
lizei herbeigerufen werden wußte und widerſetzte ſich ſeiner Verhaftung durch den
Polizeiſergeant Kießler ſo hartnäckig daß ſeine Abführung nur erſt gelang als
ein hinzugekommener Schneidergeſelle dem Polizeibeamten Beiſtand leiſtete. Der
Don verurtheilt ihn dafür zu 4 Wochen Gefängniß und Tragung der

oſten.

6, Der Handarbeiter Karl Friedrich Kaſe zu Dölau, 44 Jahr alt, nicht
Soldat und einmal bereits wegen Diebſtahls beſtraft entwendete zu zwei verſchie
denen Malen von einem Acker des Gutsbeſitzers Baron v. Eberſtein zu Schiep
zig Gerſte. Das zweite Mal wurde er dabei von dem Beſtohlenen betroffen und
ſchlug ſogar mit einem Knüppel nach ihm. Der Gerichtshof verurtheilt ihn dafür
zu 9 Monaten Gefaängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre
und Tragung der Koſten.

Handels Nachrichten.
Erfurt, den 31. Januar. Oel. Auch in dieſer Woche waren die Forde-

rungen fur Rüböl meiſt 104, Thlr. und nur einzelne Poſten wurden noch
à 10 Thlr. erlaſſen. Mohnöl bis 124 Thlr. gern bez. Leinöl 114 Thlr.
Hülſenfrüchte. Bohnen 60 à 63 Thlr. Linſen 60 à 70 Thlr. Erbſen
48 à 50 Thlr. Weizen vor 8 Tagen 554 à 70 Thlr., heute 62 à 74 Thlr.
Roggen vor 8 Tagen 60 à 664 Thlr., heute 60 à 664 Thlr. Gerſte vor
8 Tagen 294 à 43 Thlr. heute 33 à 44 Thlr. Hafer vor 8 Tagen 204 à
224 Thlr. heute 184 à 204 Thlr.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

7. Februar.
1267. Papſt Clemens IV. beſtätigt dem Kloſter zu Ammendorf alle

ſeine Güter.
1814. Graf v. Lottum ſchlägt bei Herzberg die aus Magdeburg vorge

drungenen Franzoſen in einem hitzigen Gefecht zurück.

Meteorologiſche Beobachtungen.

5. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abe ſehr. Tagesmittel.
Luftdruck 27 P. 3. 6,8 P. L.27 P. 3. 6,9 P. L. 27 P. Z. 6,3 P. L. 27 P. 3. 6,7 p. e.

Luftwärme 4,7 Gr. Rm. 5,8 Gr. Rm. 4,0 Gr. Rm. A,8 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind SW. W. W. W.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Hülfsprediger Schwenke und Eliſe Schwenke geb.

Focke (Gr. Mühlingen). Otto Luedicke und Jda Luedicke
geb. Steckner (Cönnern und Halle).

Geboren: Lieutenant v. Böhn, ein Sohn (Konſtantinopel).
H. Kothe, ein Sohn (Berlin). A. Michalski, ein Sohn (Nord-
hauſen). G. L. Hampe, eine Tochter (Quedlinburg).

Geſtorben: HandlunygsKommis Hermann Curths (Nordhau-
ſen). Stake, eine Tochter, Hedwig (Magdeburg). Karl

Freudenberg jun, (Wettin).



Bekanntmachungen.
Pie Strohhut Fabrik von L. Sachs Comp.

am Markt Nr. 942
ninnt Strohhüte aller Art zun Waſchen und Bleichen, ſo wie zun Umnähen nach ausge-
ſtelten Pariſer Faqçons an und liefert dieſelben in kürzeſter Friſt, den neuen gleichend, zurück.

Die Putz- und Modewaaren- Handlung

von Bern Sch, verehel. Breyer.,
gr. Märkerſtraße Nr. 453,

empfiehlt ihre ſeit Jahren bekannte Strohhut Wäſche und werden von jetzt ab Hute zum Waſchen
und Moderniſiren angenommen.

Die ſo gefälligen Geſellſchaftshäubchen und Aufſätze ſind wieder in reicher Auswahl vorräthig

und empfiehlt ſolche zu ſoliden Preiſen Bertha Saatz.

Bertha Saatz.
Mit dem heutigen Tage habe ich mein feit 37 Jahren hier beſtehendes

Bank-, Commissions- und Speditions- Geschäft
dem Herrn Bach von hier und dem Schwiegerſohn meiner Frau Caroline Plaut, Herrn
Frenkel aus Witzenhauſen, in der Weiſe überlaſſen, daß es von denſelben unter der Firma
„Bach Frenkel“ fortgeſetzt, von mir aber die bereits ſehr vorgeſchrittene Liquidation zu
Ende geführt werden wird. Dagegen beſteht mein Berliner Banquier Geſchäft unverändert fort
und wird durch ein neues demnächſt an einem andern Börſenplatze zu errichtendes Zweig Etabliſſe-
ment erweitert, worüber ich mir ſ. Z. Näheres zu veröffentlichen vorbehalte.

Jndem ich hiervon meine Geſchäftsfreunde ergebenſt benachrichtige, ſage ich ihnen zugleich
für das mir bewieſene Vertrauen und Wohlwollen, um deren Fortdauer für mich und Ausdeh-
nung auf meine Herren Nachfolger ich bitte, meinen ergebenen Dank.

Nordhauſen, den 1. Februar 1852. H. C. Plaut.
Auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn H. C. Plaut Bezug nehmend, beehren wir

uns, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir das bisher von demſelben am hieſigen Platze betriebene

Bank-, Commission Und Specdliitions- Geschäft
übernommen haben und ſolches für unſere eigne Rechnung unter der Firma

Bach G Frenkel
in bisheriger Weiſe fortführen werden. Wir bitten, das Vertrauen und Wohlwollen, deren ſich
unſer Vorgänger zu erfreuen hatte, auch auf uns zu übertragen, indem wir die Verſicherung
geben, daß es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein wird, uns dieſer Begünſtigung durch eine ſtreng
reelle, aufmerkſame Bedienung würdig zu zeigen.

H. Bach.Nordhauſen, den 1. Februar 1852.

S. Frenkel.
Abdeckerei- Verkauf.

Der Beſitzer einer Abdeckerei in der Nähe von
Magdeburg wünſcht dieſelbe aus freier Hand zu
verkaufen. Dieſelbe enthält Wohn und Hinter
gebäude nebſt Stallung, Garten, circa 2 Mor-
gen gut beſtandene Kiefernwaldung, dicht am
Hauſe belegen, und eine Wieſe. Das Geſchäft
würde ſich außerdem vortheilhaft zum Betriebe
einer Gerberei eignen, da ſich am Orte noch
kein Gerber befindet. Offerten franco werden
erbeten unter der Chiffre: X. V. Z. poste
restante Neuſtadt Magdeburg.

Aufträge werden prompt effectuirt und jede ge 60 Ctr. Grummet
wünſchte Auskunft gern ertheilt Nicolaiſtraße Nr. und 10 Schock Schoten Stroh verkauft Schön
39. auf dem Comptoir der brodt in Trotha.

Guano Fabrik zu Leipzig. Echt Bayriſchen Malzzucker in Platten udn
Bonbons, a Pfd. 10 Sgr., franzöſiſchen Sirop

Den Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ de Capillaire, die Originalflaſche 12 Sgr.,
in Eilenburg. beides bewährte Mittel wider den Huſten,

empfing wiederhabe ich käuflich übernommen und den Betrieb ng wie Carl Brodkorb.
der Gaſtwirthſchaft bereits begonnen.Für Alles, was zur guten Bewirthung gehört, Extra friſchen Seedorſch,
iſt beſtens z und bitte deshalb um geehr gusgenommen, à Pfund 3 Sgr., erhielt ſoeben

ten zahlreichen Beſuch. Julius Xramm.F. Meinicke aus Külzſchau.

Ballkränze und franzöſiſche Blumen empfing neue Sendung

Für Landwirthe.
Urate (Urinextract), der Ctr. v. 110 Pfd. 2 Thlr.
Poudrette, der Etr. v. 110 Pfd. 25 Sgr.
empfiehlt unterzeichnete Fabrik den Herren Land
wirthen als pulverförmigen, kräftigen Streudünger
für bevorſtehende Einſaat, wie zum Ueberſtreuen
ſchwach angekommener Saaten und zur Wieſen
dungung.

eide Fabrikate C. gewonnen durch ſorgfaltige
Bearbeitung vorzuglich der menſchlichen Ausleerun
gen; anerkannt den wirkſamſten Duüngemitteln uber
welche, nächſt dem Guano, die Landwirthſchaft zu
verfügen hat.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern derMechaniker H. Man Leipziger Straße Nr. 289.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern der
Bäckermeiſter Gippert, Neumarkt Nr. 1279.

Gutsverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſein in dem Dorfe

Köcknitzſch, Verwaltungsamt Camburg, gelege
nes Wohnhaus mit Wirthſchafts-Gebauden und
dazu gehörigen 22 Acker, den Acker zu 160 acht
elligen ORuthen, Feld, Garten, Wieſe und Holz,
ſämmtlich lehnfrei, in der Kurze aus freier Hand
zu verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden. Sämmtliche Gebaude ſind vor einigen 30
Jahren neu erbaut. Der Verkauf der Gruntſtucke
kann im Ganzen oder auch und bis zur Halfte
herab ſtattfinden. Joh. Gottlob Heyer.

Fremdwörterbuch
oder

Verdeutſchung von mehr als
10,000

fremden Wörtern und Re-
densarten,

welche
in unſerer Umgangs, Schrift, Gerichts

und Kunſtſprache
häufig vorkommen,

heraugegeben

von

Tr. Leohuster.
gr. 8. 319 Seiten. Preis 12 Sgr.

iſt zu erhalten in Halle in 6. C. Knapp's
Sortiments- Buchhandlung (Schrödel Simon),
in Cönnern bei A. Loſſier und in Alsleben
bei Meiſe.

eeeeeeekkoooeenFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen lieben Freunden und Bekannten hier
durch die traurige Nachricht, daß unſer guter
Vater und Schwiegervater, der Siedemeiſter
Georg Bacher, am 1. Februar, Morgens 6
Uhr, zu Rothenſee bei Magdeburg plötz

Schlagfluß befallen, ſanft entſchla
en iſt.

Die trauernde Wittwe nebſt Kindern,
—333h2323--3)---——-—

m

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 3. Februar.

Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 bis 2 20Gerſte 1 12 bis 1 26Hafer 24 bis 1 2Sommerſ. bis 2Leinſamen vis 2 20Linſen 2 vie 2 10Erbſen u 20 bvis 1 25Bohnen 1 18. bis 1 20Wicken wie bisRüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 224 Sgr.

Leinöl t e a 7Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.

Hettſtädt, den 31. Januar.

Weizen 40 60 Thlr. Gerſte 30 40 Thlr.
Roggen 60 Hafer 22 25
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